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MÄRZHAUCH.

Märzfreucle strömt durch jeden Baum,
Er atmet auf, es ist kein Traum,
Dass Frühling bald es werde
Auf winterlicher Erde.

Er atmet auf und streckt zum Licht
Die Äste voller Zuversicht
Und fühlt der Kräfte Regen
Zu spriessend neuem Segen.

Indess zu seinen Füssen
Wagt froh das Licht zu grüssen
Ein Margaretenblümehen auch
Zu seiner Wonn' nach altem Brauch! —

Es ahnt das Herz voll Freude
Die Erd' im Blütenkleide
Und pocht und jubelt still und leis
Dem Frühling zu voll Lob und Preis.

Und ahnend fühlt es wehen
Und kann es freudig sehen,
Dass bald ein ew'ger Frühling lacht
Nach langer, kalter Wintersnacht! — S. V.

STAUB.
Staub ist überall, doch wie man ihn
trägt, darauf kommt es an. (Björnson.)

«Märzenstaub bringt Gras und Laub!» so frohlockt ein altes
Sprichwort und es wäre ja gut, wenn recht viel Staub Frucht-
barkeit zur Folge hätte, denn es gibt viel Staub! — In der Regel
aber wird Staub als ein Fluch betrachtet, als etwas Unangenehmes,
das man immer wieder wegwischt und das sich doch auch immer
wieder getreulich einstellt! — Wieviel kostbare Zeit opfern Mäd-
eben und Frauen in der Regel doch, um ihr Heim staubfrei da-
stehen zu lassen und wie rasch ist der Erfolg ihrer Mühe wieder
dahin! — Trotz Fanatismus nützt es nichts, kaum scheint die
Sonne, so lassen sich bunte, tanzende Staubstreifen im Zimmer er-
kennen, in eben dem Zimmer, das man ganz staubfrei gewähnt
hat! —

Und als nützt niit, i bi bald taub,
's isch grad im Stiibli wieder Staub! —

Der grossie Reichtum des Menschen ist das Gemüt, das gross genug ist,
keinen Reichtum zu verlangen. (Goethe.)
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